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Vorwort 

Zielsetzung der vorliegenden Arbeit ist es, das Problem des Durch-
griffs  in seiner spezifischen Erscheinungsform im deutschen Außen-
steuerrecht zu behandeln. Die besondere Bedeutung, die der Frage des 
Durchgriffs  im deutschen Außensteuerrecht zukommt und auch die Ent-
wicklung, die sich in der Zwischenzeit vollzogen hat, bieten hinreichen-
den Anlaß, diese Problematik erneut aufzugreifen  und in einer eigenen 
Abhandlung zu vertiefen. 

Im Vordergrund der Untersuchung steht zunächst der Versuch, die 
Grundlagen für eine Diskussion der Durchgriffsproblematik  im deut-
schen Außensteuerrecht zu erarbeiten. Es ist zu klären, welcher Inhalt 
dem Begriff  „Durchgriff"  im deutschen Außensteuerrecht zu geben ist, 
insbesondere inwieweit man nach der Einführung des Anrechnungs-
verfahrens  überhaupt noch von einem „Durchgriff"  sprechen kann. Aus 
dem Charakter des Durchgriffs  als Ausnahme von dem Grundsatz der 
Selbständigkeit ergibt sich sodann das Erfordernis,  sich mi t diesem 
Grundsatz näher zu beschäftigen, um den Anwendungsbereich und die 
inhaltliche Bedeutung des Durchgriffs  erfassen zu können. In Gegen-
überstellung zu dem Grundsatz der Selbständigkeit ist auch die allge-
meine Problematik des Durchgriffs  zu behandeln, die Frage nämlich, ob 
ein prinzipielles, rechtlich verbindliches Durchgriffsverbot  besteht, ob 
dem Durchgriff  vielleicht rechtliche Schranken gezogen sind, die ihn 
letztlich weitgehend ausschließen oder ob dem Grundsatz der Selbstän-
digkeit gegenüber dem Durchgriff  möglicherweise eine „tatsächliche 
Verbindlichkeit" zukommt. Auf der Grundlage eines solchen „Allgemei-
nen Teils" wendet sich die Darstellung dann den Einzelproblemen zu: 
der Berücksichtigung der wirtschaftlichen Unselbständigkeit von Kör-
perschaften, der Bekämpfung der Steuerflucht und der Frage des Durch-
griffs  bei Auslandinvestmentgesellschaften. 

Die Arbeit hat der rechtswissenschaftlichen Fakultät der Universität 
Münster im Sommersemester 1977 als Dissertation vorgelegen. 

Mein Dank gi l t Herrn Professor  Dr. Bernhard Großfeld, der die vor-
liegende Arbeit angeregt und durch zahlreiche Gespräche und Rat-
schläge gefördert  hat, und Herrn Professor  Dr. Paul Kirchhof,  der mich 
durch eine Vielzahl von Hinweisen und vor allem durch seine kr i t i -
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T E I L I 

Grundlagen 

Die Problematik des „Durchgriffs  im deutschen Außensteuerrecht" ist 
kein Thema, das sich isoliert für den Bereich des Außensteuerrechts be-
handeln ließe. Die Frage nach Begriffsinhalt  und Zulässigkeit des Durch-
griffs  w i rd in den verschiedensten Rechtsbereichen gestellt. Dieser Be-
schäftigung mit dem Durchgriff  auch in anderen Rechtsbereichen w i rd 
man bei der Frage nach dem Durchgriff  im deutschen Außensteuerrecht 
Rechnung tragen müssen. 

So w i rd vor allem seit Jahrzehnten die Durchgriffsproblematik  im 
Zivilrecht diskutiert. Die Bedeutung dieser zivilrechtlichen Diskussion 
für die entsprechende steuerrechtliche Fragestellung hat Raupach in sei-
ner Untersuchung über den „Durchgriff  im Steuerrecht" besonders her-
ausgestellt. Nach seiner Auffassung  führen die Durchgriffsfälle  auf die 
gemeinsame Fragestellung, „ob und gegebenenfalls wann die Trennung 
zwischen zivilrechtlicher Rechtsfähigkeit der Gesellschaft und der ihrer 
Gesellschafter eingeschränkt oder aufgehoben werden kann". Darin 
liege zugleich die Berechtigung, auch im Steuerrecht von „Durchgriff"  zu 
sprechen1. Die dementsprechend von Raupach aufgestellte Definition 
des steuerlichen Durchgriffs  als einer Abweichung von der zivilrecht-
lichen Rechtsfähigkeit ist in der Folge allgemein übernommen worden. 

Selbst wenn man — anders als Raupach — nicht eine derart enge 
Verbindung zwischen dem Durchgriff  im Zivilrecht und dem Durchgriff 
im Steuerrecht annimmt, so hat in jedem Fal l doch die Diskussion im 
Zivilrecht und anderen, wiederum durch die zivilrechtliche Diskussion 
beeinflußten, außersteuerlichen Rechtsbereichen die Durchgriffsvorstel-
lung, d. h. die Vorstellung darüber, was ein „Durchgriff"  ist, derart ge-
prägt, daß es notwendig ist, sich mi t dieser Diskussion zu beschäftigen. 
Es sind in diesen Bereichen — den „Durchgriff"  betreffend  — Erkennt-
nisse erarbeitet worden, bei denen es sich zum Tei l anbietet, diese für 
den Bereich des Außensteuerrechts zu übernehmen, mi t denen es zum 
Teil aber auch gilt, sich auseinanderzusetzen, da sie auch für den Bereich 
des Außensteuerrechts gültige Aussagen enthalten (hierzu im 1. Kapitel). 

1 Raupach, Der Durchgriff  i m Steuerrecht, S. 43 f. 
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Außerdem ist die Frage nach dem Durchgriff  im deutschen Außen-
steuerrecht Tei l der Problematik des „Durchgriffs  i m Steuerrecht", mi t 
der sich vor allem Wilser und Raupach eingehend beschäftigt haben2 

(hierzu im 2. Kapitel). 

Auf der Grundlage der aus der Diskussion des Durchgriffs  im Z iv i l -
recht und anderen außersteuerlichen Rechtsbereichen und insbesondere 
der aus der Durchgriffsdiskussion  i m nationalen Steuerrecht gewonne-
nen Erkenntnisse ist sodann die Problemstellung des Durchgriffs  im 
deutschen Außensteuerrecht zu formulieren  (hierzu im 3. Kapitel). 

2 Wilser,  Der Durchgriff  bei Kapitalgesellschaften i m Steuerrecht; Rau-
pach, Der Durchgriff  i m Steuerrecht. 



1. Kapitel 

Der Durchgriff  im Zivilrecht und der Durchgriff 
in anderen außersteuerlichen Rechtebereichen 

1. Abschnitt: Der Durchgriff  im Zivilrecht 

A. Überblick über die zivilrechtliche Durchgriffslehre 1 

Die Problematik des Durchgriffs  w i rd im Zivilrecht seit Jahrzehnten 
diskutiert. Dennoch stellt der Durchgriff  im Zivilrecht keineswegs ein 
gefestigtes Rechtsinstitut dar2. Dazu ist — nach Rehbinder — die ge-
meinsame dogmatische Basis dieser Lehre zu schwach3. Insbesondere 
beruht die Durchgriffslehre  nicht auf allgemein anerkannten, gesicherten 
Erkenntnissen. 

J. Die Durchgriffslehre  Sericks  (1955) 

Die gesamte — nicht nur die zivilrechtliche — Durchgriffsdiskussion 
steht unter dem Einfluß der Untersuchung von Serick über „Rechtsform 
und Realität juristischer Personen". Wenn sich auch erste Ansätze be-
reits bei Curt Fischer und Ludwig Raiser finden4, so stellt doch die 
Arbeit von Serick die erste umfassende und zugleich grundlegende 
Arbeit zum Problem des Durchgriffs  dar5. 

I m ersten Teil seiner Arbeit untersucht Serick die „Durchgriffs-
möglichkeiten  beim Mißbrauch  der  Rechtsform  der  juristischen  Person" 
nach der deutschen Auffassung  und der amerikanischen Lehre vom 
,Disregard of Legal Entity4 . Er versucht zu klären, ob und wann die 
Handlungen einer juristischen Person den hinter der juristischen Per-

1 Zur zivilrechtlichen Durchgriffslehre  i m Überbl ick auch: Schanze, E in-
manngesellschaft und Durchgriffshaftung  als Konzeptionalisierungsprobleme 
gesellschaftsrechtlicher  Zurechnung, S. 56 ff.;  Rehbinder,  Konzernaußenrecht 
und allgemeines Privatrecht, S. 94 ff.;  zur Durchgriffslehre  i n der Recht-
sprechung vgl. Schanze, S. 67 ff. 

2 Rehbinder,  Konzernaußenrecht, S. 91. 
8 Rehbinder,  ebd., S. 91. 
4 Vgl. hierzu Schanze, S. 56 ff. 
5 Serick,  Rechtsform und Realität juristischer Personen; zur Ansicht von 

Serick vgl. auch die Darstel lung bei Müller-Freienfels  AcP 156 S. 522/524; 
Raupach, Durchgriff,  S. 23 f.; Schanze, S. 58 ff.;  Ottmar  Kuhn,  Strohmann-
gründung bei Kapitalgesellschaften, S. 209. 


